
Vater, vergib ihnen 
(Markus 15) 

 

Es war ein jüdischer Brauch, 

anlässlich des Paschafestes einen 

Gefangenen zu begnadigen und 

freizulassen. Pilatus wollte Jesus 

freilassen, aber die Hohepriester 

waren entschlossen, ihren 

Willen durchzusetzen. „Jesus 

muss sterben“, sagten sie. „Er 

behauptet, Gottes Sohn zu sein. 

Das ist gegen unser Gesetz.“ Als Pilatus das hörte, bekam er Angst. Er 

befahl, Jesus auszupeitschen. Die Soldaten flochten eine Krone aus 

Dornen, setzten sie ihm auf den Kopf und verspotteten ihn: „Sei gegrüßt, 

König der Juden!“ Dann führte Pilatus ihn vor die Menschenmenge. 

„Wollt ihr, dass ich euren König töte?“, fragte er. „Kreuzige ihn!“, kam die 

Antwort. „Kreuzige ihn und gib Barabbas frei!“ Mit den Worten „Ich bin 

unschuldig am Blut dieses Menschen“, ließ Pilatus den Mörder Barabbas 

frei, und die Soldaten führten Jesus ab. 

Jesus wurde gezwungen, ein 

schweres Holzkreuz zu tragen. 

Auf dem Weg nach Golgota, 

der Hinrichtungsstätte, 

verspotteten ihn die Leute und 

bespuckten ihn. Als er stolperte 

und fiel, befahlen die Soldaten 

einen Mann in der Menge, 

Simon von Zyrene, das Kreuz 

zu tragen. Eine Gruppe 

weinender Frauen folgte Jesus. 

Er wandte sich zu ihnen und sagte: „Weint nicht um mich, sondern um 

euch und eure Kinder.“ Schließlich kamen sie in Golgota an. Vier Wachen 

nagelten Jesus` Hände und Füße an das Kreuz. Sie befestigen ein Schild 

am Kreuz, auf dem stand: „Dies ist Jesus, der König der Juden.“ Jesus litt 

große Schmerzen. Dann wurde das Kreuz aufgestellt. Rechts und links von 

Jesus wurden auch zwei Diebe gekreuzigt. „Vater, vergib ihnen“, betete 

Jesus. „Sie wissen nicht, was sie tun.“ 


